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<pfingftboïfd)ûft.

Pad) langent, langem ©3inferfd)roeigen

©Silltiommen, Relier grüplingsälang
Pun rüi)rt ber Saft fid) in ben 3meigen
Unb in ber Seele ber ©efang;
(Ss roanbelt unler Slütenbäumen
©le Hoffnung übers grüne gelb,
(Sin munberfames 3utmnftsträumen
gliefet rote ein Segen burdj bie ©Seit!

So roirf benn ab, roas mil Sefcproerben,
O Seele, bid) gefeffelt f)ielt ;

©u follft nod) roie ber Sögel roerben,

©er mit ber Sdjroing' im Stauen fpielt.
©er aus ben Kaplen ©ornenpedten
©ie roten Pofen blütjenb fd)afft,
(Sr bann unb mill aud) bid» erroedten

Pus tiefem Selb 3u junger Straft!

Unb finb nod) bunbel beine pfabe,
Unb brückt bid) fcproer bie eigne Scpulb,
O glaube, größer ift bie ©nabe
Unb unergrünblid) ift bie iöulb!
Safe nur 3U beines Siefens ©oren

©er Pftngften oollen Segen ein,

©etroff, unb bu roirft neugeboren
Pus ©eift unb geuerflammen fein!

Emanuel SieiBel.

©eröa $
©in grauenfd)ictfat. —

17. Kapitel.
©cpon eine gute SBetle mopnten bie jungen

Seute in iptet neuen Pilla. ©ie patten fid)
pubfdj eingerichtet, urtb mit ber Qeit patte jebeil
©tüd fein piäpdjen be'fommen.

Stber ©igmunb tonnte feines» ipeime§ nicpt
frop metben, gm ©efiptift folgten Puftegum
gen über Slufregungen. ©er Pau ber gabtif
patte fiep bergögert. ©in ©treif ber Ptaurer,

- iftoman bon ©ruft ©fdjmann.

ber fcfjon feit ütßocpen anbauerte, mar fcpulb
baran, baff man fidj mit bem ©ebanïen abfim
.ben muffte, erft int gtüpjapt bie Ptafdjinen in
Petrieb gu fepen. ^oftbare Qeit ging berieten.

©igmunb tarn feiten mepr über ben Ptittag
nadj $aufe. SBentt er nach gmötf Upr fein
Pureau betliefj, fupr er pirtauê auf ben Pau=
grunb, auf bem oft pipige kämpfe au§gefodj=
ten mürben. Prbeitêmillige Gräfte mürben mit
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Frohe Pfingftbotschaft.
Nach langem, langem Winterschmeigen

Willkommen, Heller Frühlingsklang!
Nun rührt der Saft sich in den Zweigen
Und in der Seele der Gesang;
Es wandelt unter Blütenbäumen
Die Hoffnung übers grüne Feld,
Ein wundersames Zukunftsträumen
Flieht wie ein Segen durch die Welt!

So wirf denn ab, was mit Beschwerden,
O Seele, dich gefesselt hielt;
Du sollst noch wie der Vogel werden,
Der mit der Schwing' im Blauen spielt.

Der aus den kahlen Dornenhecken
Die roten Rosen blühend schafft,

Er kann und will auch dich erwecken

Aus tiefem Leid zu junger Kraft!
Und sind noch dunkel deine Pfade,
Und drückt dich schwer die eigne Schuld,
O glaube, größer ist die Gnade
Und unergründlich ist die Huld!
Laß nur zu deines Herzens Toren
Der Pfingsten vollen Segen ein,

Getrost, und du wirst neugeboren
Aus Geist und Feuerflammen sein!

Emanuel Geibel.

Gerda A
Ein Frauenschicksal. —

17. Kapitel.
Schon eine gute Weile wohnten die jungen

Leute in ihrer neuen Villa. Sie hatten sich

hübsch eingerichtet, und mit der Zeit hatte jedes
Stück sein Plätzchen bekommen.

Aber Sigmund konnte seines Heimes nicht
froh werden. Im Geschäft folgten Aufregun-
gen über Aufregungen. Der Bau der Fabrik
hatte sich verzögert. Ein Streik der Maurer,

Roman von Ernst Eschmann.

der schon seit Wochen andauerte, war schuld

daran, daß man sich mit dem Gedanken absin-
den mußte, erst im Frühjahr die Maschinen in
Betrieb zu setzen. Kostbare Zeit ging verloren.

Sigmund kam selten mehr über den Mittag
nach Hause. Wenn er nach zwölf Uhr sein
Bureau verließ, fuhr er hinaus auf den Bau-
gründ, auf dem oft hitzige Kämpfe ausgefoch-
ten wurden. Arbeitswillige Kräfte wurden mit


	Frohe Pfingstbotschaft

